
wicklung des Madonnenbildes. Der Anhang gibt die nötigſten Angaben über
die Maler und ihre erte Die techniſ
gewohnt vorzügliche.

che Ausführung der Bilder iſt die

Linz Dr Baylaender.
9 Kunſtgaben für Uule und Haus. Herausgegeben von Wĩ

Günther, Hamburg. Heft 5, 6, Preis eines Heftes 15 Pfg Verlag
von Georg Wigand, Leipzi

Dem wirklich Gutes 3 vermitteln aus dem reichen 0 der
un Jum beſcheidenſten Prei  E, iſt der Zweck dieſer ammlung Die vor
liegenden Heft en ind dem erk Ludwig Richters entnommen, der die
Sammlung eröffnet. Die hübſch gebundenen bringen die Bilder auf
leicht getöntem Papier In ſauberſter Ausführung eſſere kann Ur Pfg
wohl nicht geboten werden Für Schul und Volksbüchereien kann die Samm  2  ·
ung beſtens empfohlen verden

inz Dr aylaender.
10 Kriegsgedenkblatt. Von Martin von Feuerſtein, rofeſſor der

Kunſtakademie in München. Nr 1121 Größe —5190  17.  72 Preis
2 N  (r. — 4322— Größe 40 — Preis M 1.2  O Kriegs⸗

edenkb Att von Profeſſor Gebhard üAgel, Umrahmung von Profeſſor
Wirnhier. Nr 1126 in Farbenkunſtdruck, Größe 34½ X26 EIII

Preis 90 Pfg Verlag der Geſellſchaft für chriſtliche Kunſt un München,
Karlſtraße

Allerorts geht man aran, das Angedenken der gefallenen Helden der
Nachwe 8 erhalten. Schon bringt auch die „Induſtrie“ eiſtloſe und künſt
leriſch wertloſe Dutzendware auf den Markt Möge die Geiſtlichkeit auch un
dieſer Sache dem mit Rat Und Tat helfen, daß echte un und I
liche un in die chriſtlichen Häuſer komme Die Geſellſchaft für chriſtliche
un m München gibt zwei errliche Gedenkblätter heraus, von zwet It.
meiſtern chriſtlicher un 9E affen. Das eine Blatt, m zwei Ausgaben,
zeig die Schutzheiligen de Soldatenſtandes: ichael, Mauritius, Georg
und Barbara, von der Meiſterhan Feuerſteins geſchaffen, herrlich m Formen⸗
gebung, Gruppierung und Farbenſtimmung. Für Anbringung von Wid
mungsinſchrift Uun. Namen iſt Raum vorgeſehen Das zweite Blatt zetg den
ſchon vov einigen Jahren geſchaffenen Ritter Georg von Profeſſor Gebhard
Fugel In blinkender üſtung auf einem prachtvollen Schimmel ſitzend hält
der Heilige das blutgerötete Schwert betend U Himmel m Der von
Profeſſor Wirnhier gezeichnete fein abgetönte Rahmen zeigt die deutſche und
die öſterreichiſche Kaiſerkrone, ſowie die Stephanskrone Der Untere (.  eil iſt

Ur  1 amen und Widmung eſtimmt. Beiden Gedenkblättern iſt weiteſte Ver
breitung V wün chen

Hinz. Ir Baylaender.
11 In Kraft. Ein Wort ö über den altkirchlichen Choral

Willibrord Ballmann, Benediktiner von Maria Laach Im Ver
lage der Paulinus⸗Druckerei, Trier M 1.5  —
1 heller Freude erfüllen den Freund des „neuen“ Chorals (recte:

de altkirchlichen, urſprünglichen rνα die kurzen Erörterungen über dieſe
edelſte Art der Uſt In ſieben Abſchnitten er P8 der Autor meiſter⸗
haft, mit kurzen, markigen Sätzen für  1 das deal der Kirchenmuſi ur den
Choral, wie 2 jetzt V originali Uuns vorgelegt wird, zu begeiſtern. Seine
Sätze ind klar, die Gedankenfolge iſt ſtreng logi man QAbet die
Wärme Fur ache aus jeder etle Uund ird elbſt unwillkürlich für den
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heiligen Geſang, wie ihn Pius der Kirche vorgeſchrieben, ganz eingenommen.
Au die immer wieder auftauchenden Vorurteile und oft geltend gemachten
Schwierigkeiten finden ihre eachtung nd Widerlegung Ein ganz vortreff⸗
liches Büchlein für Freunde des kirchlichen Geſanges, das beſonders Chor
regenten, Prieſterkandidaten und Prieſtern nicht empfohlen verden
kann une nebenſächliche Bemerkung: Befremdend wirkt, daß wiſchen den
einzelnen Abſätzen ern ſo breiter, leerer Raum gelaſſen wurde.

Linz. Kanonikus Schöfecker.
12) Deutſche Singmeſſe. Von Dr A at V 32 Graz und Wien

Styria Partitur K 2.— M 1.50, jede Einzelſtimme
K — 60  —  50 Pfg

Vorliegende Singmeſſe für Sopran, Alt, enor nd Baß iſt im ganzen
leicht und einfach gehalten, umfaßt Nummern mit teilweiſe zwei Verſen:
* Kyrie, Gloria, Evangelium und redo, Offertorium, Sanktus, nach der
andlung, Jum gnu Dei, Ul eili en Kommunion und Schlußgeſang,
welch etzterer die friſcheſte, feierli  E, beſte Nummer ern dürfte An Un
ebenheiten des echniſchen möchte nUuLl auf die Baßführung der Finger
gelegt ſein, welche zugleich aus Gründen leichterer Sangbarkeit Sprünge
aufwärts In die Septime (in Nr und 1e zweimal), abwärts  — .³ In die Sexte
(in Nr und 7 aufwärts un die verminderte Quinte (in Nr und un
die große Sexte (in Nr 9), au unnötigerweiſe abwärt V die Oktave (in

7) vermeiden ollte wenigſtens nach den Regeln des ſtrengen
Es iſt 5 wünſchen, daß dieſe „Deutſche Singmeſſe“ ienſte leiſte inner  —
halb der Stillmeſſe

Msgr Ur B erke.

MNeue QAuflagen.
10 Archaeologia iblica 0νV editio Kortleitner. 6u1

ponte, Wagner (XVIII 824) Ungeb. K
Au dem Summarium der bibliſchen Altertumskunde (Innsbruck,

Wagner 1906 iſt dank der unermüdlichen Arbeitsfreude de Verfaſſers eimn
ſtattliches Handbuch herausgewachſen, das Fülle des verarbeiteten Stoffes
wohl alle bisnun erſchienenen erte über den gleichen Gegenſtan übertrifft.
Die Anordnung des Stoffes iſt von der IM Summarium inſofern verſchieden,
daß die öffentlichrechtlichen (politiſchen Altertümer einen beſonderen, den dritten
— des Buches bilden An erſter Stelle behandelt der Verfaſſer die religiöſen
Altertümer, die weitaus den wichtigſten Teil der bibliſchen Altertumskunde

Das Summarium iſt nicht weniger als diedarſtellen 35— 443).
Hälfte erweitert worden Die nzwiſchen mit tfer betriebenen religions⸗
geſchichtlichen Studien ſetzten den Verfaſſer inſtand, un dieſem Teile recht
wertvolle Ergänzungen 5 bieten. Als beſonders wichtig ſoll daraus ſeine
Erörterung ÜUber die Entſtehung der moſaiſche Religion und deren Kultus
hervorgehoben werden Hiebei verdient ſeine Bemerkung 42 die lautet
„Nonnulli theologi docent, etiam 118 1ocis, Ubi Deus loquens inducitur, haud
Semper revelationem divinam factam Credendum 88E  * unterſtrichen
werden. Es iſt 10 eine bekannte Eigenart der altteſt. Schriftſteller, die beiſpiels
weiſe IWmR ibliſchen Schöpfungsbericht beſonders lar hervortritt, daß ſie das
Wirken Gottes als der prima In den Vordergrund ellen, ohne da
mit die Wirkſamkeit der kreatürlichen Tſachen eugnen oder entwerten
wollen Dieſe Eigenart der Darſtellung egegnet Im Schrifttum des Alten
Teſtamentes ehr oft, und aus dieſem Grunde erwächſt der Exegeſe die Auf
gabe, an der Hand richtiger hermeneutiſcher Leitſätze feſtzuſtellen, vas auf
Unmittelbare göttliche Offenbarung zurückzuführen und was als erk krea
türlicher Tätigkeit anzuſehen iſt


